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Wahlspiele 6–18Fixspiele 1–5

Torwette
Spiel 1 Spiel 2 Spiel 3 Spiel 4 Spiel 5

ALLE ANGABEN OHNE GEWÄHR

Runde 19A 11. Mai 2023

kein ×13 Richtige Doppel-Jackpot
2 ×12 Richtige 5 7.190,10

43 ×11 Richtige 5 34,40
282 ×10 Richtige 5 10,40
545 × 5er Bonus 5 2,20

1 × 5 Richtige 5 52.686,40
23 × 4 Richtige 5 84,50

212 × 3 Richtige 5 4,30

Hattrick
zusätzl. zum Hattrick
der nächsten Runde
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Ziehung vom 11. 5. 2023

18 - 03 - 94

Die Zahlen in gezogener Reihenfolge:
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Ziehung vom 11. 5. 2023

43 76 59 32 65

Leben –mit Reise

A
n diesem Nachmittag
ist es sehr ruhig in
der Wohnung von
Natalie (ihrenNachna-
menmöchte sienicht in
den Medien preisge-

ben). Die Sonne scheint durch die
großen Fenster ins Wohnzimmer.
Der ganze Raum ist voller Babyzeug.
Inder einenEcke steht einBettchen,
inderandereneinHochstuhlmitBa-
bysitz. Auf demBodeneine flauschi-
ge Decke mit Spielebogen. Vor zwei
Stunden lag darauf noch Tessa. Ein
Baby, drei Monate alt, das eigentlich
anders heißt. Hin und wieder hörte
man sie summen, dann wieder laut
quietschen. Vor zwei Stunden noch
warNatalie dieMutter für Tessa. Zu-
mindest auf Zeit. Jetzt ist Tessaweg.
Sie lebt nun wieder bei ihrer leibli-
chen Mutter.

Dauerbereitschaft
Sich immerwiederverabschieden

gehört zum Job von Krisenpflege-
mutter Natalie. Die Kinder im Alter
vonnull bisdrei Jahrenbleibennicht
lange bei ihr, im Idealfall maximal
acht Wochen. Es sind Kinder, die
schnellstmöglich aus ihren Familien
genommen werden müssen. Weil
sie dort gefährdet sind, weil ihre
eigenen Eltern sich nicht kümmern
können. Die Gründe sind vielfältig:
Drogen, Alkohol, Vernachlässigung,
auch Gewalt oder Missbrauch.

Wenn die Krisenpflegemutter
einen Anruf von der Vermittlungs-
stelle bekommt, geht alles sehr
schnell. Am Telefon bekommt sie
nur die wichtigsten Informationen:
Alter,Geschlecht,GrößedesKindes.
Natalie beginnt dann sofort mit den
Vorbereitungen. Sie besorgt Milch-
pulver für das Baby, sortiert Klei-
dung aus dem Schrank, macht das
Bettchen bereit. Bei älterenKindern
sucht sie Spielzeug heraus, stellt
eine Schalemit geschnittenemObst
oder Kekse auf den Tisch. Innerhalb
weniger Stunden stehen dann die
Sozialarbeiter samt Kind vor ihrer
Tür. „Die Babys schlafen meist im
Maxicosi, wenn sie hier ankom-
men“, sagt sie.
Wie fühlt sich das an, wenn

plötzlich ein fremdes Kind einzieht?
„Es ist immer sehr aufregend“, sagt

Natalie ist alleinerziehende
Krisenpflegemutter, nimmt gefährdete
Babys oder Kleinkinder bei sich auf – für
ein paar Wochen, oft über Monate. Wie es
sich anfühlt, eine Mama auf Zeit zu sein.

Nadja Kupsa

Eine
Mama
für
dieKrise
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Oben: Seit drei Tagen wohnt
wieder ein Baby bei Natalie.
Tagsüber trägt sie den
dreimonatigen Buben in einer
Trage eng bei sich.

Unten: Im Schrank stapeln
sich große Kisten. Darin ist
Kleidung für Kinder von null
bis drei Jahren sortiert – für
jede Jahreszeit.

Natalie. „Die ersten Tage sind nur
zum Kennenlernen da. Wir verlas-
senkaumdieWohnung.“DieKinder
werdenaus schwierigenSituationen
herausgeholt, sind teilweise trau-
matisiert. „Wenn sie hier ankom-
men,weinen sie indenerstenTagen
viel und brauchen Ruhe.“
Natalie erinnert sich, wie es bei

Tessa war: „Ich habe sie schlafend
aus dem Maxicosi gehoben und ins
Babybettchenhier imWohnzimmer
gelegt. Sie hat dann bestimmt noch
eine ganze Stunde geschlafen.“ Die
Krisenpflegemutterwartet dannge-
spannt, bis das Baby aufwacht. Sie
bleibt immer in der Nähe, schaut re-
gelmäßig, ob alles gut ist. „Als Tes-
sa munter wurde, lag sie ganz ruhig
imBettchen. Sie gabkeinenTonvon
sich. Sie hat sich umgesehen, als
würde sie überlegen, wo sie ist“, er-
zählt sie. „Hallo Tessa“, hat sie dann

leise gesagt und das Baby angese-
hen.UndTessa, die hat ganz einfach
gelächelt. „Mir ist sofort das Herz
aufgegangen.“
Egal ob Baby oder Kleinkind, die

Kinder spüren, dass etwas anders
ist, sagt Natalie. Verstehen können
sie es nicht. Und dann?

Viel Kuschelzeit
„Viele Kinder wollen zuerst ein-

mal gekuschelt werden.“ Andere
hingegen können Nähe nicht aus-
halten. Natalie muss sich behutsam
herantasten, ihr Vertrauen gewin-
nen. Die Babys trägt Natalie tags-
über meist in einer Trage eng am
Körper. „Sie liebendas. Sie brauchen
das“, sagt sie. Auch nachts schlafen
die Babys im Bett bei ihr. „Ich will
sie nicht allein lassen. Sie sollen
merken, dass ich immer da bin.“
Wie es bei Babys nun einmal so ist,

wachen sie nachts auf, wenn sie
Hunger haben oder sie etwas ande-
res plagt. DieKrisenpflegemutter ist
dafür gut ausgestattet. Direkt neben
dem Doppelbett steht eine Milch-
maschine, die auf Knopfdruck ein
richtig temperiertes Fläschchen zu-
bereitet. „Ich lerne dazu“, sagt sie
und lacht.
Nach einigen Tagen sind Krisen-

pflegemutter und Kind meist gut
eingespielt. Natalie geht mit den
Kindern auf den Spielplatz, nimmt
sie mit zum Einkaufen, besucht
Freunde. Man könnte sagen: Ein
normaler Familienalltag kehrt ein.
Obwohl sie nie weiß, wie lange das
Kind bleibt. Tessa etwa war nur
einen Monat bei ihr. Der Abschied
von jedem Kind schmerzt. Es flie-
ßen auch Tränen. „Dann freue ich
mich aber schon auf das nächste
Kind, dem ich helfen kann.“

Natalie ist noch nicht lange Kri-
senpflegemutter. Erst im August
2022 hat die 45-Jährige damit ange-
fangen. Seither waren schon fünf
Kinder bei ihr. Bei ihr und bei ihrer
leiblichen Tochter Lili (Name geän-
dert,Anm.).Lili ist dreizehn, geht ins
Gymnasium und spielt gerne Fuß-
ball. Der Teenager ist stolz auf seine
Mama: „Ich erzähle jedem, dass sie
jetzt Krisenpflegemutter ist.“

Geringes Gehalt
Davor war Natalie über zwanzig

Jahre in einer Anwaltskanzlei be-
schäftigt, zuletzt in der Marketing-
abteilung. Doch dann hatte sie den
Wunschnach einer radikalenVerän-
derung. „Ich wusste, dass ich Kin-
dern irgendwie helfen will.“
Als Krisenpflegemutter zu arbei-

ten war für sie aber bislang nicht
möglich. „Das wäre sich finanziell
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Wann: Donnerstag, 1. Juni 2023, 15 bis 20 Uhr
Wo: Ars Electronica Center

Ars-Electronica-Straße 1, 4040 Linz
Mit Führung: durch die Ausstellung Understanding AI und den

Deep Space 8K, ab 13.30 Uhr
Kosten: Teilnehmerbeitrag Symposium von EUR 95,–

(zzgl. 20% USt., inkl. Abendessen und Getränke)
Teilnehmerbeitrag Führung von EUR 39,–
(zzgl. 20% USt., inkl. Light Lunch und Getränke)

Anmeldung: per E-Mail an symposium@wohnenplus.at

Programm:
ERÖFFNUNG
Peter Binder, Dritter Präsident des Oö. Landtags, SPÖ, in Vertretung
von Bürgermeister Klaus Luger

EINSTIEG INS THEMA
ClemensWasner,Mitgründer von AI Austria und CEO von enliteAI

IM GESPRÄCH
Jürgen Harich, Geschäftsführer, OÖWohnbau
Catherine Laflamme,wissensch. Mitarbeiterin, Fraunhofer Austria
Gerfried Stocker, Geschäftsführer und künstl. Leiter, Ars Electronica
Julia Wawrik, Geschäftsführerin, puck

IDEEN AUS DER DISKUSSION
Tischgespräche aller Teilnehmer:innen, Vorschläge an die Politik

DIE POLITISCHE DEBATTE
Felix Eypeltauer, Landessprecher OÖ und Klubobmann, NEOS
Claudia Plakolm, Staatssekretärin im Bundeskanzleramt, ÖVP
Peter Binder, Dritter Präsident des Oö. Landtags, SPÖ

MODERATION
Franziska Leeb, Redakteurin, Fachmagazin WohnenPlus
Eric Frey, Leitender Redakteur, DER STANDARD

Die Digitalisierung hat am Bau und in der Wohnungswirtschaft
längst Einzug gehalten. Seien es Intranet-Systeme, der „digitale
Hausmeister“ oder die Erfassung und Verwaltung der Daten mit
Unterstützung von künstlicher Intelligenz. Total digital – das
gilt auch für Planungs- und Bauprozesse wie auch den Betrieb
von Wohnbauten.
Doch wie mit all den Daten umgehen, welche Informationen
werden wirklich benötigt, welche Erfahrungen gibt es bereits
und was wird die Zukunft bringen – das alles und mehr
erfahren Sie beim 76. Symposium in Linz.

76. Symposium
„Die Zukunft des Wohnens“

Anmeldeschluss: Montag, 22. Mai 2023

Wie nützen sie der Wohnungswirtschaft?

Digitalisierung und
Künstliche Intelligenz

Die Digitalisierung ist zukunftsweisend und die nachfolgende Generation ist
entscheidend. Deshalb können Siemit jeder Anmeldung eine weitere Person
> 35 Jahre kostenlos aus Ihrem beruflichen Umfeld zum Symposiummitbringen.
Im Zuge der Anmeldung bitten wir Sie um Nennung der zweiten Person.

Leben –mit Reise

Sozialpädagogische
Einrichtungen Pflegepersonen

Kärnten 825 244 1.068

Niederösterreich 1.350 786 2.117

Oberösterreich 946 636 1.582

Salzburg 481 208 689

Steiermark 909 814 1.650

Tirol 576 244 816

Vorarlberg 278 219 488

Wien 2.329 1.757 4.059

Anzahl insgesamtBurgenland 281 121 402

ÖSTERREICH

12.871

7.975 5.029

Betreuung von Kindern und Jugendlichen
außerhalb der Familie 2021

Quelle: Statistik Austria, Kinder- und Jugendhilfestatistik 2021 |

für mich als Alleinerzieherin nicht
ausgegangen.“ Erst mit der Reform
im Herbst konnte sie sich ihren
Wunsch erfüllen und Krisenpflege-
mutter werden. Sie gehört in Wien
zu den erstenmit Anstellung und fi-
xemGehalt (1500 Euro netto). Davor
haben Krisenpflegeeltern lediglich
einen Euro über der Geringfügig-
keitsgrenze verdient.

Krisenpflegeeltern gesucht
Seit vielen JahrenwerdenKrisen-

pflegeeltern in ganzÖsterreichdrin-
gend gesucht. In Wien gibt es der-
zeit 41, davon sind 33 fix angestellt.
„Wir brauchen noch etwa zehn wei-
tere geeignete Personenmit Anstel-
lung“, sagt Martina Reichl-Roß-
bacher, Leiterin des Fachbereichs
für Pflegekinder inWien. Angestell-
te Krisenpflegeeltern stehen im-
mer zur Verfügung, sie besuchen
verpflichtende Weiterbildungen,
Supervisionen und übernehmen
Kinderarztbesuche. „Gerade für
Babys und Kleinkinder sind flexible
Pflegeeltern enorm wichtig“, sagt
Reichl-Roßbacher. „Dort bekommen
sie die Eins-zu-eins-Betreuung, die
sie brauchen.“Weil es aber zu weni-
ge Krisenpflegeeltern gibt, können
derzeit nur Kinder bis drei Jahren in
Familien untergebracht werden. Äl-
tereKinder, die vomKinder- undJu-
gendamt in Obhut genommen wer-
den, kommen in eine sozialpädago-
gischeEinrichtung. „Besserwäre es,
wenn Kinder bis zum Vorschulalter
bei Krisenpflegeeltern leben könn-
ten“, sagt Reichl-Roßbacher.
Die Krisenpflege ist eine Zeit, in

der abgeklärt wird, ob die Kinder
wieder zu ihren Familien zurück-
kommen oder ob es andere Maß-
nahmen braucht. Das Jugendamt
verhängt für die leiblichen Eltern
spezielle Auflagen, die sie innerhalb
von sechs bis acht Wochen erfüllen

müssen. Doch der Prozess kann viel
länger gehen: „Ich kenne Krisen-
pflegeeltern, die hatten Kinder vie-
le Monate bei sich“, sagt Natalie.
Auch bei Natalie lebte ein kleines
Mädchen vier Monate lang, ehe es
zu einer Pflegefamilie kam.

Abschiedsrituale
Etwa 40 Prozent der Kinder kom-

men in ihre eigenen Familien zu-
rück, 60 Prozent werden an Lang-
zeitpflegeeltern vermittelt. In der
Zeit der Abklärung muss Natalie
eine Stunde pro Woche einen ver-
pflichtenden Besuchskontakt mit
den leiblichen Eltern der Kinder ab-
halten. Eine sehr emotionale Situa-
tion. Für beide Seiten: „Die meisten
Eltern wollen natürlich ihre Kinder
zurück“, sagt Natalie. „Ich bin selbst
Mutter. DieMütterweinen zu sehen
ist sehr verständlich für mich.“
Schaffen es die Eltern, die Auf-

lagen des Jugendamtes zu erfüllen,
kann es schnell gehen. Dann dürfen
die Kinderwieder zu den eigenen El-
tern zurück. So war es auch bei der
kleinen Tessa. „Das ist auf der einen
Seite wunderschön, für Mutter und
Kind“, sagtNatalie. „Auf der anderen
aber auch immer schwierig.“ FürNa-
talie bedeutet es nämlich: Sie wird
nichts mehr von Tessa hören. Der
Kontakt bricht ab. Im Gegensatz zu
Langzeitpflegeeltern: „Dann bleiben

wir inKontakt.Wir hören uns regel-
mäßig, die Pflegeeltern schickenBil-
der, oder wir treffen uns.“
Schon Tage vor der Übergabe be-

reitet sich Natalie auf den Abschied
vor: „Ich fertige ein Fotoalbum an
und schreibe Worte an die Kinder.“
Ist das Kind dannweg, wird zu Hau-
se erst einmal aufgeräumt und ge-
putzt. Ein Ritual, das der Krisenpfle-
gemutter beim Trennungsschmerz
hilft. Abends geht siemit Tochter Lili
ins Kino oder in ein Restaurant
schick essen. „Wir genießen die Zeit
zu zweit.“ Gerade hatten Natalie und
Lili zehnTagePause. ZehnTageohne
Baby oder Kleinkind. Dann klingelte
wiederdasTelefon: „EinkleinerBub,
drei Monate, wir bringen ihn in
20Minuten“, sagtederSozialarbeiter.

Einfach nur Mama
Undwenige Tage später steht Na-

taliemit neuemBaby in der Trage in
der Tür. Sie freut sich: „Unser erster
Bub.“ Sie hat das Kind bereits sehr
liebgewonnen, das merkt man. Be-
hutsam streichelt sie seine Füß-
chen, küsst es zärtlich auf denKopf.
Es ist einBild einer liebendenMama
mit ihremBaby. Auchwenn es nicht
ihre eigenen Kinder sind. Natalie ist
nicht nur eine Mama auf Zeit. Für
die Kinder, die in schweren Krisen
zu ihr kommen, ist sie vor allem
eine Mama, die sie liebhat.
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Natalies leibliche Tochter Lili (13)
freut sich über die Pflegekinder – und
packt mit an: Sie trägt die Kleinen
herum, kuschelt, tröstet, füttert,
wickelt, spielt. Ist mal kein Krisen-
pflegekind da, genießen Mutter
und Tochter die Zeit zu zweit.
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